
61. Der Blinde und der Lahme. Von Christinn Fürchtcgott Gellcrt.

1. Von ungefähr mutz einen Blinden
ein Lahmer auf der Stratze finden,
und jeder hofft schon freudenvoll,
datz ihn der andre leiten soll.

2. „Dir," spricht der Lahme, „beizustehen?
Ich armer Mann kann selbst nicht gehen,'
doch scheint's, datz du zu einer Last
noch sehr gesunde Schultern hast.

3. Entschließe dich, mich fortzutragen,
so will ich dir die Stege sagen,
so wird dein starker Futz mein Bein,
mein Helles Auge deines sein."

4. Der Lahme hängt mit seinen Krücken
sich auf des Blinden breiten Rücken.
Vereint wirkt also dieses Paar,
was einzeln keinem möglich war.
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62. Salomon und der Sämann. V°n Friedrich Rückcrt.

1. Im Feld der König Salomon
schlägt unterm Himmel auf den Thron,
da sieht er einen Sämann schreiten,
der Körner wirft nach allen Seiten.

2. „Was machst du da?" der König spricht.
„Der Boden hier trägt Ernte nicht.
Latz ab vom törichten Veginnnen,
du wirst die Aussaat nicht gewinnen!"

3. Der Sämann, seinen Arm gesenkt,
unschlüssig steht er still und denkt,
dann fährt er fort, ihn rüstig hebend,
dem weisen König Antwort gebend:

4. „Ich habe nichts als dieses Feld,
geackert hab' ich's und bestellt.
Was soll ich weitre Rechnung pflegen?
Das Korn von mir, von Gott der Segen."
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